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Archäologie & Technologie 
M ensch und Technik in vor- und frühgeschjchtlicher Zeit 

Eine AusstelJung im Museum Altomünster 16. 9. 2012-27. 1. 2013 

Von Johannes Alexander Haidn 

Der junge >>Archäologische Verein für Stadt und Landkreis 
Dachau (AVSLD)« veranstaltet in Zusammenarbeit mjt dem 
»Museums- und Heimatverein AJto münster<< im Museumsfo­
rum vom 16. September 2012 bis zum 27. Januar 2013 eine 
AusstelJung. Unter dem Titel •>Archäologie & Technologie« 
werden »Mensch und Technik in vor- und frühgeschichtlicher 
Zeit« erstmals für den Landkreis Dachau thematisiert. 

Artefakte 1111d Archäologie 

Die Ausstellung versucht, die frühesten Artefakte als Zeugnisse 
menschlicher Aktivitäten im Landkreis Dachau didaktisch auf­
bereitet erstmals einem breiten und interessierten Publikum zu 
präsentieren. Hinweise auf steinzeitliche Wohn-, Produktions 
und Jagdplätze, die sich an Funden von R.ohmate rial (Silexe), 
Geräten (KJopfsteine, Schaber und Steinbeile), jungsteinzeit­
lichen Keramikscherbe n und den R esten einer vermutlich 
mittelsteinzeitlichen Vorrichmng zur BirkenpechherstelJung 
(Birkenpech war KJebscoff) festmachen lassen, stellen die archa­
ischsten Artefakte und somit Zeugnisse menschlicher Aktivitä­
ten im Landkreis Dachau dar. H inzu kommen weitere R elikte 
altertümlicher H andwerkskünste der anschließenden Epochen 
Bronze- und Eisenzeit sowie der römischen Kaiserzeit: Guß­
kuchen und Gießreste vom Bronzegießen. Fundstellen von 
Eisenschlacken und Trichtergrubenfelder (sogen. Pingen), die 
auf das Gewinnen von Eisen hindeuten und schließlich R este 
von Brennöfen für Baukeramik der R ö mer. Alle hier envähn­
cen stummen Zeugen menschlichen D aseins und Wirkens 
haben eines gemeinsam, es handele sich um archäologische 
Funde beziehungsweise Befunde. 

Idee 1111d U111setz 1111g 

Die Idee zu einer Ausstellung »Vor und fri.ihgeschichtliche 
Technologien<< stammt von Ernst Erhorn, 1. Vorstand des 
Archäologi chen Vereins. Es gelang, den Museumsverein Alco­
münster von dieser AusstelJungsidee zu überzeugen und zur 
aktiven Unterstützung und Kooperation mit dem AVSLD bei 
diesem Projekt zu gewinnen. Ein Vorbereitungsteam, bestehend 
aus Andreas Bräunling, Ernst Erhorn, C laudia und Prof. Dr. 
Joachim Geisweid,Johannes Haidn M . A. und den Archäolo­
giestudenten Leonhard Geisweid und Nicole Schneider hat 
im Januar 2012 die umfangreichen Vorbereitungsarbeiten auf­
genommen. Das Team wird durch weitere Mitarbeite r aus den 
R eihen des AVSLD untersti.iczt. 

Ko11zeplio11 1111d [11/,alte 

Die Ausstellung decke inhaltlich einen Zeitraum von rund 
6000 Jahren ab, da heißt von der jüngeren Steinzeit über die 
Bronze-, Eisen und Römerzeit bis ins frühe Mittelalter. Als 
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Leitfragen werden gestelJt und weitestgehend im Kontext mit 
archäologischen B efunden und Funden aus dem Dachauer 
Land beantwortet: Welche Techniken gab es wann? Welche 
Materia lien sind verwendet worden, woher kamen sie und 
wie wurden sie be- und verarbeitet? Sind materialspezifische 
und/ oder zeitliche Entwicklungslinien erkennbar? In welchen 
Lebensbereichen gab es welche Techniken? 
Wichtige handwerklich- technjsch beeinflusste Bereic he, die 
in der Ausstellung behandele werden und wie sie auch für den 
D achauer Raum anzunehmen beziehungsweise belegt sind, 
bilden: die Jagd, Ackerbau und Viehhaltung (Stichwort: Land­
wirtschaft), die Anfertigung von Geräten und Werkzeugen für 
das Handwerk, die Herstellung von Gefäßen für das Kochen 
und die Lagerhaltung (Stichwort: H aus und HoQ. Gezeigt 
wird auch, dass aufgrund veränderter beziehungsweise neuer 
Techniken auch ein entsprechend neues Instrumentarium wie 
zum Beispiel Zange und ßlasebalg nötig wurden. Primäre Auf­
hänger und Anknüpfungspunkte sollen in Vitrinen gezeigte 
Fundsci.icke sein, die aus dem Landkreis, insbesondere aus dem 
Glonntal stammen. Fundorte sind Amperpettenbach, Arnberg, 
BayerzelJ , Bergkirchen, Eisenhofen, Etzen hausen, Feldgeding, 
Gaggers, Langengern, Mitterndorf, Riedhof und andere. Aus­
gehend von diesen Fundstücken wird auf bestimmte tech­
nische Themenbereiche wie Steinzeitgeräte, ihre Herstellung 
und Funktionsweise, dann Legieren, Gießen und Bearbeiten 
von Bronze, sowie Gewinnung und Verarbeitung von Eisen 
etc. übergeleitet. 

>> Lebendige A rchiiologie<< 

Z usätzlich werden Schautafeln mi t erläuternden Texten, Bil­
dern , Grafiken, Zeichnungen und sonstigen flluscrationen 
sowie museale Nachbauten (R eplikate) wie eine Birkenpech­
destille, ein R ennfeuerofen, eine Schmiedeesse, eine keltische 
Mi.inzpräge etc. eingesetzt, um die technischen Aspekte mög­
lichst anschaulich und somit verständhch zu vermitteln. Außer­
dem solJ es museumspädagogische Aktionstage geben, die im 
und vor dem Museum stattfinden, bei denen antikeTechrnkcn 
im R ahmen »lebendiger Archäologie« gezeigt und ausprobiert 
werden können. 
Die Ausstellung wird am 15. September 2012 um 14 Uhr nac h­
nlittags erötfoec. Die Schirmherrschaft hat Landrat Hansjörg 
C hristmann übernommen. Die Öffoungszeicen des Museums 
Altomünster sind Mittwoch bis Samstag 1-1-16 Uhr, Sonntag 
13-17 Uhr. 
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